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Muslime 59,8 Mio
Baha’i* 300.000
Christen 79.000
Zoroastrier 28.000
Juden 13.000
Sonstige 168.000

*nicht off. genannt; Quelle:
Stat. Centre of Iran, 1997
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Der Iran
Drehscheibe zwischen Orient und Okzident

Der Iran - einst ein Weltreich, heute eine isolierte Regionalmacht - hat im

Vorderen Orient schon immer eine besondere Rolle gespielt. In Abgren-

zung zur arabisch geprägten islamischen Welt verfügt das Land über eine

eigene Sprache und einen ausgeprägten Stolz auf die vorislamischen

Ahnen. Unter den Achämeniden war im 6. Jh. v. Chr. das persische Welt-

reich entstanden, das sich von Makedonien bis zum Indus erstreckte.

Alexander d. Gr. zerstörte es 330 n. Chr. Das nach der hellenistischen Zeit

entstehende Sassanidenreich wurde zum östlichen Widerpart Roms. Im 7.

Jh. folgte die arabisch-islamische Eroberung des persischen Hochlandes.
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Unter dem in Isfahan herrschenden Safawiden-Schah Abbas d. Gr. wurde

Persien im 16. und 17. Jh. wieder zur Großmacht. Zwar wurde das Land, das

seit 1934 offiziell „Iran“ heißt, nie kolonisiert, von den Kolonialmächten aber

über Jahrhunderte bedrängt. Beherrscht von einem despotischen Schah, von

dem der Westen - geblendet vom märchenhaften Pomp - nur registrierte, dass

er einen modernen Staat aufbauen wollte, befreite sich das Volk 1979 in einer

Mischung aus religiöser und politischer Revolution.

Irak-Iran-Krieg 1980 - 1988
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Mit der Islamischen Republik folgte eine - je nach

Sichtweise - religiöse Diktatur bzw. einzigartige

Kombination aus Demokratie und Theokratie.

Das jährliche Wachstum der Bevölkerung (heute 65,5

Mio.) ist auf gut 2 % gesunken (in den 1970er-Jahren

noch fast 4 %). 60 % der Bevölkerung ist jünger als 24

Jahre. Das Verhältnis von ländlicher zu städtischer

Bevölkerung hat sich in den vergangenen 30 Jahren

exakt umgekehrt. Heute leben nur noch 37 %

auf dem Land, aber 63 % in der Stadt.

Neben 63,5 Mio. Iranern (incl. ethnischer Minderheiten)

leben im Iran unter anderem gut 1,5 Mio. afghanische

und 500.000 irakische Flüchtlinge sowie einige

Tausend Migranten aus Pakistan, Aserbeidschan und

der Türkei. Nachdem zu Schahzeiten zahlreiche Iraner

meist zu Studienzwecken nach Deutschland kamen,

folgte nach der Revolution eine massive Fluchtbewe-

gung und ein „brain drain“ von Fachkräften vor allem in

die USA, nach Großbritannien und Deutschland. (esf)

Fars

1,5 Mio. afghanische Flüchtlinge


